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aus dem izfg
Der Detailhandel bewegt die Öffentlichkeit, fast 
täglich berichten Medien über die Verlängerung der 
Öffnungszeiten, über das "Lädelisterben" oder den 
Druck, unter den die grösste Dienstleistungsbranche 
der Schweiz durch Online-Handel und Einkaufstou-
rismus geraten ist. Obwohl er ein nicht wegzuden-
kender Bestandteil unseres Alltags ist, wurde der 
Detailhandel aus sozialwissenschaftlicher Perspek-
tive bisher kaum erforscht. Diese Studie untersuchte 
daher, wie sich der rasante, einschneidende und 
von mehreren sozioökonomischen Entwicklungen 
geprägte Strukturwandel im Detailhandel auf die 
Arbeitsplätze und seine Angestellten auswirkt: 
Unter welchen Anstellungs- und Arbeitsbedingungen 
arbeiten die Angestellten? Mit welchen Herausforde-
rungen sehen sie sich konfrontiert? Wie kommen sie 
mit ihren Arbeitszeiten und ihrem Lohn zurecht? 
Und welche Bedeutung messen sie ihrer Arbeit in 
ihrem grösseren Lebenszusammenhang zu?
Um diesen Fragen nachzugehen, wurden vertiefte 
Leitfadeninterviews mit 15 Angestellten von Coop 
und Migros sowie von multinationalen Textilun-
ternehmen durchgeführt. Zusätzlich wurden sechs 
ausgewählte Expert_innen der Detailhandels-
branche interviewt und Daten des Bundesamtes 
für Statistik aufgearbeitet. Aus diesen Daten geht 
hervor, dass eine deutliche Mehrheit der Arbeitneh-
menden im Detailhandel weiblich ist. Frauen arbei-
ten zudem viel öfter in Teilzeit als Männer, wobei die 
Teilzeitquote insgesamt zunimmt. Sind die Durch-
schnittslöhne im Detailhandel im Vergleich zu ande-
ren Branchen ohnehin schon tief, so lässt sich fest-
stellen, dass die Löhne gerade in den Bereichen mit 
Frauenmehrheit (wie zum Beispiel Food und Textil) 
noch einmal tiefer liegen, während die männlich 
dominierten Bereiche (wie etwa Elektronik) besser 
entlohnt werden. Teilzeitarbeit und niedrige Löhne 
bergen dabei hinlänglich belegte Nachteile bezüg-
lich Karriereverlauf, Existenzsicherung und Alters-
vorsorge.
Die Auswertung der Interviews zeigt, dass viele 
Angestellte im Detailhandel unter der mangelnden 
Anerkennung ihrer Arbeit leiden. Gleichzeitig sind 
sie einem wachsenden Leistungsdruck ausgesetzt, 
sei es durch Personalabbau, verlängerte Öffnungs-
zeiten oder Technologisierung. Dieser Druck wird 
einerseits durch die stetige Flexibilisierung des 
Personals zu Gunsten des Unternehmens erzeugt. 
So haben Vollzeit- und nicht selten auch Teilzeit-
angestellte meist an sechs Tagen in der Woche 
zur Verfügung zu stehen. Andererseits wird dieser 
Druck durch die immer strengere Regulierung 
der strukturwandel im detailhandel und seine 
auswirkungen auf die arbeitsplätze in der branche 
das iZFg hat im auftrag der stiftung für erforschung der Frauenarbeit die arbeitserfahrungen von  
angestellten im schweizer detailhandel untersucht. das Forschungsteam bestand aus tina büchler,  
gwendolin Mäder, Christina Wyttenbach, sebastian Funke und Michèle amacker.
i sebastian Funke*, tina büchler**
und Kontrolle der individuellen Leistung verstärkt, 
sodass einige Angestellte von einem regelrechten 
"Angstklima" berichten. Dabei hängt die Zufrie-
denheit der Angestellten im hohen Masse von ihren 
direkten Vorgesetzten ab – sind diese sensibili-
siert, gibt es beispielsweise weniger Probleme bei 
der Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienar-
beit, und die Angestellten sind eher zufrieden; ist 
das Verhältnis zu einer vorgesetzten Person jedoch 
belastet, gibt es kaum Möglichkeiten zur Gegen-
wehr, denn Ombudsstellen sind nur schwer zu 
erreichen. Ein weiterer wichtiger Befund ist, dass 
Geschlechterstereotype vom Detailhandel nicht 
nur gezielt instrumentalisiert, sondern auch perpe-
tuiert werden. So sind die Vorgaben zu Aussehen, 
Auftreten und Verhalten der Angestellten mass-
geblich von stereotypen weiblichen Geschlech-
terbildern geleitet. Dieses Ideal der weiblichen 
Verfügbarkeit ist nicht nur aus einer gesamtgesell-
schaftlichen Perspektive kritisch zu sehen, sondern 
hat auch konkrete Konsequenzen für die Angestell-
ten, welche Übergriffe der Kundschaft oder auch der 
Vorgesetzten auf ihre Privatsphäre erleiden.
Wie die Studie aufzeigt, besteht auf diesem Gebiet 
insgesamt noch grosser Forschungsbedarf, zum 
Beispiel mit Blick auf Geschlechterdifferenzen in 
den Lohnniveaus, hinsichtlich der Auswirkungen 
der Digitalisierung auf die Arbeitsplätze und die 
Arbeitsbedingungen sowie bezüglich potentieller 
Altersdiskriminierung.
Um diese Thematik näher zu beleuchten, bietet das 
IZFG in Kooperation mit der Stiftung für Erforschung 
der Frauenarbeit am 1. September die Tagung 
"Arbeitsplatz Detailhandel" an, inklusive Fachvor-
trägen und einer Podiumsdiskussion. Die Tagung 
richtet sich an Angestellte, Arbeitgebende, Gewerk-
schaften, Forschende und weitere Interessierte.
*sebastian Funke, b.a., ist Hilfsassistent am iZFg. er studiert im 
Master sozialanthropologie und gender studies an der universität 
bern.
**dr. tina büchler ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am iZFg in 




kuppelraum der universität bern
Weitere informationen: www.izfg.unibe.ch
